
Sudes, Pfähle, zur Befestigung der Wälle an¬
gewendet. Auch brauchte man sie als grobe Wurf¬
geschosse.

Sudeta ? Sudeti montes, za £ovSt]tcc oqt],
Gebirge Germaniens, der westlichste Theil der
heutigen Sudeten mit dem Erzgebirge und Lau¬
sitzer Gebirge; s. Germania.

Siilmung s. Lustratio.
Suessa, l) 8. Aurunca, j. Sessa, Stadt La¬

tiums zwischen Mintnrnä und Teanum in dem
lieblichen Vescinus ager, am Westabhange des
Massicus, Geburtsort des Dichters Lucilius, rö¬
mische Colonie und später Muuieipium. Cic. Phil.
13, 8. Liv. 8, 15. 9, 28. Veil. Pat. 1, 14. —
2) 8. Pömetia (Zovsoou Tlcofiszicov), Volsker-
stadt in Latium, wurde schon unter Tarquiuius
Superbus von den Römern erobert und auch später
noch einmal vom Consnl Servilins erobert und
verheert. Liv. 1, 41. 53. 2, 25. Tac. liist. 3, 72.
Strab. 6,231. Nach ihr sollten die pomptinischen
Sümpfe benannt sein.

Suessetäni werden von Livius (25, 34. 28,
24. 34, 20. 39, 42.) in Verbindung mit den Sede-
tanern als Völkerschaft im tarraconensischen Hispa-
nien genannt. Sie wohnten wol nicht weit von
der Ostküste.

Suessiönes oder Suessönes, mächtige Völker-
fchaft im belgischen Gallien zwischen Matrona und
Jsara, die über 50,000 Krieger stellen konnte und
nächst den Bellovakern als die tapferste in Belgi-
cnm galt. Ihr König Divitiacus beherrschte nicht
nur einen großen Theil Galliens, sondern auch
Theile Britanniens. Ihre Haupstadt war No-
viodunum, später Augusta Suessonum, jetzt
Soissons. Caes. b. g. 2, 3. 13. 8, 6. Strab. 4,195.

Suessnla, Stadt in Samninm, am Abhange
des Berges Tisata, jetzt Torre di Sessola, bekannt
durch die Schlacht im ersten Samniterkriege, 342
v. C. Liv. 8, 14. 23, 14. Strab. 5, 249.

Suetonii. Dazu gehören: 1) C. Sit et. Pau¬
linus, einer der berühmtesten Feldherren der
römischen Kaiserzeit, verwaltete im Jahre 42 n.
C. Mauretanien und drang bis in das Innere
Afrikas vor. Plin. 5, 1. Im I. 59 erhielt er
Britannien als Provinz und erwarb sich durch
seine Verwaltung lind Kriegführung großen Ruhm.
Er eroberte die Insel Moua, j. Anglesea {Tac.
ann. 14, 30.), wo er den Druidenkultus vernichtete,
und.überwand die empörten Britten, welche unter
Anführung ihrer kriegerischen Königin Boudicea
miithigen Widerstand leisteten (Tac. ann. 14, 31 ff.
Agr. 14 f.), wurde aber im I. 61 bei Nero ver¬
leumdet und abberufen. Nach Nero's Tode kämpfte
er für Otho in der Schlacht bei Cremona, hatte
aber die frühere Frische in Folge des zunehmenden
Alters verloren (Plut. Oth. 7. 8.) nnd unterwarf
sich nach dessen Tode dem siegreichen Vitellins in
wenig ehrenvoller Weise. Tac. hist. 2, 31. 60. —
2) C. Suet. Tranqnillus, zur Zeit des Do¬
mitian, Trojan und Hadrian (etwa, von 75-160
n. C.), stand mit dem jüngeren Plinius, welcher
ihm durch sei« Ansehn bei Trajan mehrere Aemter
verschaffte, in vielfacher Verbindung. Bei Hadrian,
dessen Geheimsecretär, epistularum magister, er
eine Zeit lang war, fiel er in Ungnade. Plin. ep.
3, 8. 10, 95. Spart. Hadr. 11. Seine Zurück¬
gezogenheit benutzte er zur Abfassung mehrerer
Werke. Voran stehen 12 Biographien (XII vitae

impevatorum) römischer Kaiser, welche in ein¬
facher, klarer Sprache uns über den Zeitraum
von Cäsar bis zum Tode Domitians reiche und
treue Mittheilungen, selbst ans dem Privatleben
der Kaiser, geben und in späterer Zeit noch viel
gelesen, im Mittelalter oft nachgeahmt wurden.
Andere seiner Schriften (herausg. von A. Reiffer¬
scheid, 1860) sind ein Werk de illustribus gram-
maticis, ursprünglich umfangreicher, als es auf
uns gekommen (es foll noch im 15. Jahrhundert
vorhanden gewefen sein), ferner de Claris rheto-
ribus, dazu noch eine vita Terentii, vita Horatii,
Persii, Lucani, luvenalis, Pliuii; mehrere andere
(prata, de regibus u. a.) find verloren. — Die
Ed. pr. erschien zu Rom 1470. Ausgg. von Ca-
faubonns (1596 und 1610, wiederholt von F. A.
Wolf, 1802), Grävius (1672 ff.), Oudendorp (1751),
Ernesti (1748 ff.), Baumgarten - Crnsins (1816),
Hase (1828), C. L. Roth (1858): Schulcmsg. von
Bremi (1800. 1820).

Suevi, Zovrjßoi, hieß eine Masse germanischer
Völkerschaften nach ihrem unsteten, umherschwei¬
fenden Leben, im Gegensatz zu den sestangesie-
delten Völkern (Ingäwonen); sie mögen zum Theil
mit sremden Elementen vermischt gewesen sein.
Den Römern schon früh (123 v. C.) bekannt,
galten sie für den mächtigsten und kriegerischsten
Stamm der Germanen. Caes. b. g. 1,7. 4, 1.
Nach Taeitns (Germ. 2. 45.) bewohnten sie das
ganze östt. Germanien von der Donau bis zur
Ostsee, Cäsar (b. g. 6, 10.) scheint sie am Rhein
zu suchen. Sie wohnten nach ihm (b. #.4,3.
19.) östlich von den Sugambrern und Ubiern, der
Bergwald Bacenis trennte sie von den östlicher
wohnenden Cheruskern (b. g. 6, 10.). Ihr Land
zerfiel in 100 Gaue und enthielt mehrere Städte.
Die einzelnen Völkerschaften s. Germania. Ueber
die eigenthümlichen Sitten vgl. Caes. b. g. 4, 1—3.
Tac. Germ. 38. 41. 43. 45.

Suevicum mare heißt bei Taeitns (Germ. 45.)
die sonst Sarmaticum mare genannte Ostsee.

Siift'ectus hieß die nachgewählte Magistrats¬
person, wenn ein Amt vor Ablauf des Jahres
zur Erledigung gekommen war, f. Consul.

Suffeten f. Karthago.
Suffragätor hieß fowol schlechtweg der Ab¬

stimmende, als derjenige, welcher für einen Can-
didaten auftritt und demselben Stimmen zu ge¬
winnen sucht. Daher ist suffragatio f. v. a.
Empfehlung. Iviv. 7, 22. 8, 15. u. ö.

Suffragiuni, die Stimme itttb das Stimmrecht.
Ueber die Abstimmung in den römischen Eomitien
f. Comitia, Septa.

Suggestus, jede Erhöhung, namentlich aber
die erhöhte Platform, auf der die Redner stan¬
den, um zu der Menge zu sprechen (Cic. tusc.
5, 20.), oder die Beamten saßen, um sich Rechts¬
fälle vortragen zu lassen (Liv. 31, 29.). Im Lager
bezeichnet sugg. das tribunal (f. Castra, g. E.),
von wo die Feldherren (pro suggestu, Caes. b.
g. 6, 3.) zu den Soldaten sprachen.

Suggrunda, ein überhängendes Wetterdach,
wie protectum, proiectum. Ein solches Dach
umgab die Eavädieu (s. Haus, 5.), uud an dieser
Stelle pflegte man die Kinder zu begraben, welche
vor dem Zahnen starben, da es nickst Sitte war,
Leichen von so zartem Alter zu verbrennen. Plin.
7, 15. Juv. 15, 139.


